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1. Anmerkungen zum Jahresprogramm 2020

Wegen der hinlänglich bekannten Auswirkungen der Corona-Pandemie fällt dieser Teil  kürzer aus, als eigentlich geplant. Welche Veranstaltungen ausfallen mussten, können Sie unter 4. Veranstaltungen nachlesen.

Die wiederkehrenden Gedenkveranstaltungen konnten stattfinden: die Gedenkfeier am Internationalen Tag der Opfer des Nationalsozialismus' und der ökumenische Gottesdienst für die Opfer des Nationalsozialismus im St. Josefs-Hospital im Januar waren schon vor dem ersten Lockdown. Das Gedenken an die getöteten Zwangsarbeiterinnen auf dem Friedhof in Gelsenkirchen-Horst im September hatte weniger Teilnehmende als in den Vorjahren, leider vor allem von der nichtjüdischen Seite. Die  Kundgebung zum Gedenken an das Novemberpogrom, sonst ja immer eine  Veranstaltung mit Demonstrationszug und Hunderten von Teilnehmenden, fand dieses Mal im kleinen Rahmen vor der Synagoge statt: nur jeweils ein Mitglied der Organisationen, die der Demokratischen Initiative angehören, und einige wenige weitere geladene Gäste hörten die Rede der neuen Oberbürgermeisterin und sangen das traditionelle Moorsoldaten-Lied.  
Die Übergabe des Gedenkbuchs der ermordeten Gelsenkirchener Jüdinnen und Juden, das unser Ehrenmitglied Karl-Heinz Rotthoff erarbeitet hat und an dessen Finanzierung sich die Gesellschaft beteiligt hat, musste vom 25. März auf den 25. August verschoben werden. Dann konnte sie aber mit geladenen Gästen in würdiger Form stattfinden, leider wegen der Corona-Schutzmaßnahmen mit weniger Teilnehmenden als ursprünglich geplant.  Eines der Exemplare hat auch unsere Gesellschaft erhalten. Wir möchten es der Jüdischen Gemeinde als Leihgabe überlassen, da wir selbst keine Möglichkeit haben, es der Öffentlichkeit zu präsentieren. Ein Termin für die Übergabe steht noch nicht fest.   

Die Einladung der jüdischen Gemeinde zu Purim konnte kurz vor dem Lockdown noch wie geplant stattfinden, die zu Sukkot dann nicht mehr.

Und nicht nur die Corona-Pandemie hat unsere Planungen durchkreuzt: als die im Mai ausgefallene Führung auf dem Alten Jüdischen Friedhof an der Wanner Straße/Oskarstraße Ende August nachgeholt werden sollte, brachte der  Wetterdienst ausgerechnet für den vorgesehenen Tag eine Sturmwarnung. Das zwang uns dazu, den Termin abzusagen – schließlich stehen auf dem Friedhof viele große Bäume. Der Sturm war dann zum Glück doch weniger heftig, als befürchtet. 

Unsere am Jahresanfang drei Hebräischkurse – ein Anfänger_innen- und zwei Fortgeschrittenenkurse - mit etwa 30 Teilnehmer_innen aus dem „mittleren“ Ruhrgebiet konnten wir zunächst weiterführen. Mitte März mussten wir sie aber ebenfalls einstellen. Eine Wiederaufnahme Ende Oktober wurde dann durch die steigenden Inzidenzzahlen und dem zweiten Lockdown verhindert. Für 2021 planen wir einen Neustart.

Zwei Gelsenkirchener Schulen hatten wir eine finanzielle Unterstützung für Gedenkstättenfahrten nach Buchenwald bzw. Auschwitz zugesagt, jeweils im „Gegenzug“ für eine öffentliche Veranstaltung bzw. Ausstellung in der Jüdischen Gemeinde. Beide Fahrten mussten leider ebenfalls ausfallen.

Unseren Kooperationspartnern, an erster Stelle natürlich der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen, dem Institut für Stadtgeschichte, der VHS Gelsenkirchen, dem Kulturraum „Die Flora", dem St. Josefs-Hospital in Gelsenkirchen-Horst, dem Genderreferat des Ev. Kirchenkreises und der Demokratischen Initiative sei herzlich gedankt für die gute Zusammenarbeit auch in schwierigen Zeiten. 

 
 Ulrich Fehling

2. Einzelne Veranstaltungen

„Prinz Jussuf von Theben“ und die Avantgarde. Exkursion nach Wuppertal in die Heimatstadt von Else Lasker-Schüler

Unsere erfreulich große Gruppe (18 Teilnehmende, Kooperation mit der VHS Gelsenkirchen) traf sich am Morgen in den Bahnhöfen von Gelsenkirchen und beim Umsteigen in Essen, dann ging es weiter über Düsseldorf nach Wuppertal. Ein Umweg, der notwendig war, weil die direkte S-Bahn-Verbindung Essen - Wuppertal nicht durchgängig befahrbar war, was sich zeitlich aber kaum bemerkbar machte. 

Nach der Ankunft in Wuppertal war bis zur Öffnung des Von-der-Heydt-Museums noch etwas Zeit für einen Kaffee oder Tee im Museumscafé. Die Führung machte uns mit den verschiedenen, chronologisch angeordneten Abteilungen der Ausstellung „“Prinz Jussuf von Theben“ und die Avantgarde“ bekannt. Die Ausstellung fand aus Anlass des 150. Geburtstags Else Lasker-Schülers statt – Jussuf von Theben war wohl ihre bevorzugte poetische Selbstbezeichnung. Wir erfuhren, dass Lasker-Schüler ihr ganzes Leben lang mit annähernd der gesamten künstlerischen Avantgarde ihrer Zeit – überwiegend freundschaftlich – verbunden war: mit Herwarth Walden, dem Förderer der Avantgarde, mit dem sie auch zeitweise verheiratet war, mit Gottfried Benn, mit Franz Marc und vielen anderen. Viele hochkarätige Werke dieser Künstler_innen und auch von Lasker-Schüler selbst waren ausgestellt.

Nach der Mittagspause besuchten wir die fußläufig erreichbare Gedenkstätte „Alte Synagoge“, in der uns die Leiterin Ulrike Schrader die sehenswerte Dauerausstellung vorstellte und danach noch einen kurzen Rundgang zur jüdischen Geschichte Wuppertals anschloss. Rückfahrt am frühen Abend, wieder über Düsseldorf und Essen nach Gelsenkirchen.  
Ulrich Fehling

„Ein Lied in allen Dingen“. Autorenlesung mit Stefan Sprang über den Tenor Joseph Schmidt

Als der Hörfunkautor und -journalist Stefan Sprang 1992 in eine neue Wohnung zog, fand er dort auch die Doppel-LP "Joseph Schmidt - Ein Lied ging um die Welt - Das JOSEPH SCHMIDT-Album". Die Platten faszinierten ihn so, dass daraus eine intensive Beschäftigung mit dem jüdischen Tenor Joseph Schmidt (1904-1942) erwuchs. Schmidts Leben selbst war wie eine große tragische Oper: er wurde Ende der 1920er-Jahre zum Radiostar und Liebling des Publikums. Als die Nazis die Macht übernahmen, unterschätzte Schmidt die Gefahr für sein Leben. Statt sich rechtzeitig in die USA abzusetzen, begann er eine Flucht durch Europa, die in der Schweiz tragisch endete. 

60 Besucher_innen waren gekommen, um sich in den von Sprang überzeugend dargebotenen dramatischen Bogen vom lebensprallen Berlin Ende der 1920er bis zum Leid der Flüchtlinge entführen zu lassen, in einer Mischung aus Fakten und Fiktion, unterlegt mit Fotos und Musikbeispielen. Joseph Schmidt hat offenbar auch heute noch eine große Zahl – zugegebenermaßen etwas älterer – Anhänger_innen.
Ulrich Fehling

„Den Willen unseres Vaters im Himmel tun: Hin zu einer Partnerschaft zwischen Juden und Christen“. Vortrag von Rabbiner Dr. Jehoschua Ahrens zur Erklärung orthodoxer Rabbiner zum Christentum

Im Dezember 2015 veröffentlichte eine Gruppe orthodoxer Rabbiner aus Israel, den USA und Europa eine Erklärung zur jüdisch-orthodoxen Sicht des Christentums. Im August 2017 folgte dann eine zweite Erklärung des israelischen Oberrabbinats und der orthodoxen Rabbinerverbände Europas und der USA. Rabbiner Dr. Jehoschua Ahrens, einer der Autoren, sprach über Vorgeschichte, Hintergründe, Inhalte sowie Reaktionen auf diese Dokumente und diskutierte anschließend mit den Besucher_innen.

Positiv sah Ahrens die Entwicklung der christlich-jüdischen Beziehungen. Er verwies auf die lange Zeit der Diskriminierung des Judentums bzw. des Nichtdialogs aufgrund grundlegenden Desinteresses der christlichen Seite – er brachte das Beispiel von Leo Baecks Buch „Das Wesen des Judentums“ (1905), das in gewisser Weise eine Entgegnung auf Adolf v. Harnacks „Das Wesen des Christentums“ (1900) war, von diesem und der gesamten (protestantischen) christlichen Rezeption allerdings völlig ignoriert worden sei. Heute sei die Situation aber eine andere: „Juden haben heute im Rahmen zahlreicher Dialog-Initiativen, Treffen und Konferenzen weltweit ernst gemeinte Liebe und Respekt von zahlreichen Christinnen und Christen erfahren.“ (aus der Erklärung). Deshalb sei von orthodoxer – besser: gesetzestreuer - jüdischer Seite auch eine Partnerschaft mit dem Christentum möglich. „Wir möchten den Willen unseres Vaters im Himmel tun, indem wir die uns angebotene Hand unserer christlichen Brüder und Schwestern ergreifen. Juden und Christen müssen als Partner zusammenarbeiten, um den moralischen Herausforderungen unserer Zeit zu begegnen.“ (aus der Erklärung)

Alle Corona bedingt besetzbaren Plätze im Gemeindesaal der Jüdischen Gemeinde waren vergeben, einige Interessenten mussten leider sogar abgewiesen werden – eine Erfahrung, auf die wir gerne verzichtet hätten.   
Ulrich Fehling

3. Pflege der Denkmäler und Gedenkstätten

Die Gedenkstätten, Mahnmale und Gedenktafeln (diese in Auswahl) wurden am 26. Februar und am 03. März Februar 2021 vor Ort besehen.

Das Mahnmal im Stadtgarten ist in gutem Zustand. Die Schriften sind gut lesbar. 

Das Mahnmal für die jüdischen Zwangsarbeiterinnen auf dem Friedhof Horst-Süd ist in einem gepflegten Zustand. Der Kranz der Stadt Gelsenkirchen zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ ist noch vorhanden. Das 2018 eingeweihte neue Mahnmal ist stark von grünen Algen bewachsen, die Lesbarkeit der Schrift wird in absehbarer Zeit eingeschränkt sein. Die beiden Infotafeln sind in sehr gutem Zustand.

Der Gedenkstein für Dr. Bertram vor der Kapelle des Krankenhauses ist in gutem Zustand. Ein Gesteck der Stadt Gelsenkirchen zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ ist noch vorhanden. Auch stehen zwei Schalen mit frischer Bepflanzung von Frühlingsblumen, die teilweise durch den Frost Mitte Februar gelitten haben, vor dem Gedenkstein.

Die Gedenkstätte an der Maelostraße ist in gutem Zustand. Ein Kranz der Stadt Gelsenkirchen zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ ist auch hier noch vorhanden. Die Buchstaben der Beschriftung sollten in absehbarer Zeit nachgezogen werden, da die Farbe teilweise witterungsbedingt abblättert.

Das Denkmal auf dem alten Friedhof in Buer ist in gutem Zustand, die Beschriftung wurde gereinigt und nachgezogen und ist gut lesbar. Die Gedenkplatte mit den Namen der hier Beigesetzten ist ebenfalls in gutem Zustand. Wegen der Schrägung sind Äste und Vogelkot vorhanden, außerdem leichter Algenbewuchs.

Der Alte Jüdische Friedhof an der Wanner Straße/Oskarstraße ist in ordentlichem Zustand. Wie nach dem Winter üblich liegen viele kleinere Äste auf dem Boden. Einiger Müll ist ebenfalls vorhanden, besonders im südöstlichen Bereich - Flaschen, Tüten, auch ein Fußball, ein Keramikbecher, ein Rad eines Rollers oder Kinderwagens und ein fast neuer Fahrradhelm(!). Die Mauer parallel zur Wanner Straße (Bushaltestelle) ist offensichtlich zu niedrig, um das Hinüberwerfen von Abfall und Gegenständen zu verhindern.

Das Mahnmal am Platz der Alten Synagoge ist in gutem Zustand. 

Die Tafeln der „Erinnerungsorte“ in der Nienhofstraße 34 in Buer (Rechtsanwalt Emil Kochmann), am Alten Jüdischen Friedhof, am Gesundheitsamt an der Kurt-Schumacher-Straße (Die Verfolgung und Ermordung der Familie Haase) und an der Neuen Synagoge (Synagoge Gelsenkirchen, Rabbiner Dr. Siegfried Galliner) sind in sehr gutem bzw. gutem Zustand und gut lesbar, ebenso die Tafel der „Schalker Spuren“ am Schalker Markt (Textilgeschäft Julius Rode & Co.). Ebenso ist die Tafel der Erinnerungsorte vor der Gesamtschule Ückendorf (Jüdische Geschäfte an der Bochumer Straße) in gutem Zustand. Der Bewuchs (Brombeeren vor bzw. unter der Tafel, ein Strauch hinter ihr) sollte beobachtet werden. 

Die Tafel am Ausgang des Hauptbahnhofs zur Neustadt (Deportation jüdischer Kinder und Jugendlicher) ist in gutem Zustand. Die Tafel ist weiterhin im Konflikt mit dem angrenzendem Imbiss: ein Aufsteller ragt in die Tafel hinein. Der Aufstellungsort sollte eventuell überdacht werden.  

Nach der Neugestaltung des Leopold-Neuwald-Platzes ist 2020 eine neue Gedenktafel der „Erinnerungsorte“ zu Leopold Neuwald aufgestellt worden (Leopold-Neuwald-Platz, neuer Standort vor dem Gebäude von ELE/Stadtwerke). Angemerkt sei, dass im Rahmen der Neugestaltung des Bereichs auch eine Tafel zur Verfolgung der Sinti (Rosa Böhmer – Die Auslöschung einer Familie, Vattmannstraße, gegenüber dem HSH) aufgestellt worden ist, die erste für diese Opfergruppe. Die Tafeln sind in sehr gutem Zustand. 

Die Tafel für Kurt Neuwald (Kurt-Neuwald-Platz) ist in gutem Zustand, ebenso auch der an der Synagoge für Rabbiner Dr. Galliner verlegte Stolperstein. Manche der anderen Stolpersteine könnten einmal gereinigt werden.
Ulrich Fehling/Matthias Kreft 
4. Veranstaltungen 2020
Januar
19. Januar: Exkursion nach Wuppertal in die Heimatstadt von Else Lasker-Schüler zur Ausstellung „Prinz Jussuf von Theben“ und die Avantgarde, ZA mit der VHS GE, (18 TN)


23. Januar: Ökumenischer Gottesdienst anlässlich des Gedenktages für die Opfer des Nationalsozialismus in GE-Horst, Kapelle des St. Josef-Hospitals (45 TN)

27. Januar: Gedenkfeier anlässlich des Jahrestages der Befreiung von Auschwitz und für die Opfer des Nationalsozialismus (260 TN)

Februar
19. Februar: Autorenlesung „Ein Lied in allen Dingen“ mit Stefan Spang, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE und der VHS GE (60 TN)

März
09. März: Jüdisches Leben live erleben „Purim“ in der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen (12 TN)

18. März: Mitgliederversammlung mit Vortrag: Stätten des Lebens – Jüdische Friedhöfe in Deutschland
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie


25. März: Jüdische Küche mit Erklärungen, Lt.: Judith Neuwald-Tasbach, ZA mit der Jüdischen Gemeinde GE
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie

Mai
06. Mai: Führung über den Alten Jüdischen Friedhof in Gelsenkirchen, Oskarstraße, „Haus der Ewigkeit“ und „Archiv aus Stein“, Lt. J. Neuwald-Tasbach
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie


11. Mai: Jüdisches Lehrhaus „Jaakovs Vermächtnis oder Eine messianische Verheißung“, Lt. Dirk Bültmann
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie

Juni
07. Juni: Fahrradtour „Von Synagoge zu Synagoge“ von Gelsenkirchen nach
Bochum, Lt.: Ulrich Fehling
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie


18. Juni: Mitgliederversammlung (15 TN)
August
26. August: Führung über den Alten Jüdischen Friedhof in Gelsenkirchen, Oskarstraße, „Haus der Ewigkeit“ und „Archiv aus Stein“, Lt. Judith Neuwald-Tasbach
ausgefallen wegen Unwetterwarnung


31. August: Vortrag: Den Willen unseres Vaters im Himmel tun: Hin zu einer Partnerschaft zwischen Juden und Christen, Erklärung orthodoxer Rabbiner zum Christentum, ZA mit der Jüdischen Gemeinde GE (27 TN)
September
13. September: Gedenken an die getöteten jüdischen Zwangsarbeiterinnen auf dem Friedhof in Gelsenkirchen-Horst, Mahnmal (25 TN) 


29. September: Neujahrskonzert der  Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen „Jerusalem Duo“
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie

Oktober
05. Oktober: Führung zu Sukkot in der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie

28. Oktober: Vortrag: Die Jeckes, Deutsche Juden in Palästina, Lt.: Dr. Heid, ZA mit der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie


ab 27. Oktober: Hebräisch-Sprach-Kurse, Fortsetzung


ausgefallen wegen der Corona-Pandemie

November

08. November: Konzert: Die Brüder Malaev und Angela Pape

ausgefallen wegen der Corona-Pandemie

09. November: Demonstration und Kundgebung zum Gedenken an die Pogrome der sog. Reichskristallnacht (40 TN)

15. November: Gedenken an die im ersten Weltkrieg ums Leben gekommenen jüdischen Soldaten, Alter Jüdischer Friedhof an der Wanner Str./Oskarstr.,GE
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie


16. November: Jüdisches Lehrhaus „Jaakovs Vermächtnis oder Eine messianische Verheißung“, Lt. Dirk Bültmann
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie



25. November: Vortrag: Müssen wir wieder die Koffer packen? Zur Lage der Juden in der Bundesrepublik, Lt.: Dr. Heid, ZA mit dem Institut für Stadtgeschichte GE

ausgefallen wegen der Corona-Pandemie
Dezember
03. Dezember: Donna, Donna, eine musikalische Reise durch das Judentum mit hebräischen, sefardischen und jiddischen Liedern, Lt. Esther Lorenz u. Peter Kuhz
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie

06. Dezember: Spuren jüdischer Geschichte und Gegenwart in Gelsenkirchen, Lt. Ulrich Fehling
ausgefallen wegen der Corona-Pandemie
5. Interne Sitzungen 

17. Februar 2020



Vorstandssitzung

18. März  2020
Vorstandssitzung ausgefallen wegen Corona
18. März 2020
Mitgliederversammlung ebenfalls ausgefallen

18. März  2020

konstituierende Vorstandssitzung ebenfalls                    ausgefallen

18. Juni 2020
Mitgliederversammlung mit anschließender konst. Sitzung

24. August 2020



Vorstandssitzung

26. Oktober 2020



Vorstandssitzung
02. Dezember 2020



Vorstandssitzung (Zoom-Konferenz)


6. Öffentlichkeitsarbeit und Teilnahme an 
    gesellschaftlichen Ereignissen 

17. Januar 2020



Neujahrsempfang der Stadt Gelsenkirchen

23. Januar 2020



Ökumenischer Gottesdienst anlässlich des






Gedenktages für die Opfer des National-






sozialismus

27. Januar 2020
Veranstaltung in der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen zum Gedenken für die Opfer
des Nationalsozialismus

28. Februar 2020

Tagung der Arbeitsgemeinschaft der GCJZ NRW in Wuppertal

25. August 2020
Übergabe Gedenkbuch der ermordeten Gelsenkirchener Jüdinnen und Juden 

13. September 2020
Totengedenken Friedhof Horst-Süd

09. November 2020
Kundgebung zum Gedenken an die Reichs​pogromnacht

- Regelmäßige Informationen und Einladungen zu den Veranstaltungen an die
  Presse in Gelsenkirchen

- Regelmäßige Mitgliederrundbriefe (4)

- Internetpräsenz: Homepage, Facebook

7.
Mitgliederentwicklung


22.01.1991


  23
Personen

15.02.1992


  85
Personen

31.12.1993


115 
Personen
13
Körperschaften


31.01.2000


138
Personen
16 
Körperschaften

31.12.2005


116
Personen
16 
Körperschaften 
31.12.2011


101
Personen
16
Körperschaften
31.12.2017


  80
Personen
14
Körperschaften
31.12.2018


  88
Personen
15
Körperschaften
31.12.2019


  95
Personen
15
Körperschaften

01.03.2021


  85     Personen      14      Körperschaften

Mitgliederstatistik für das Jahr 2020:

Neue Mitglieder:



4
+ 
1 Institution

Austritte:
    



8

Verstorben:




3


8.
Reihe "Jüdisches Leben in Gelsenkirchen"

Heft 0:

„Die Synagoge in Buer 1922-1938"

Heft 1:

„KZ-Außenlager Buchenwald in Gelsenkirchen-Horst"

Heft 2:

„Die Synagoge in Gelsenkirchen 1885-1938"

Heft 3:

„Meine lieben 17 ungarischen Kinder ..."

2000   Heft 4:
„Zur Geschichte der Juden in Gelsenkirchen"

2007   

 überarbeitet: Von den Anfängen bis 1933 

2001
Heft 5:

„Dear Mister Silverberg




Auf einmal war mir die Geschichte so nahe"

2004
Heft 6:

„Ein Haus für die Ewigkeit -




Der jüdische Friedhof an der Wanner Straße"

2009  Heft 7:

„Ein neuer Bau an alter Stätte - 

                                Gelsenkirchen hat eine neue Synagoge“ 

2013
Heft 8: 
„Du hast mich heimgesucht bei Nacht“ 

Gelsenkirchen, im März 2021

Ulrich Fehling







Dirk Bültmann
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